MS Breuer 16-23

Außer den zwei erwähnten Stellen gibt es noch eine, bei der המלך דוד das  אמן zweimal sagt, und zwar: [Schlussvers von Psalm 41) Dieser ganze Vers bietet allein ungeheure Schwierigkeit. Was meint דוד unter me-ha-olam ve-ad ha-olam? Mein Großvater sel. A. meint: Da gewöhnlich עלם die unabsehbare dem menschlichen Blicke verhüllte Zukunft bedeutet, muss das העולם ועד in dem Zusammenhang, wie es hier vorkommt, heissen: die dem menschlichen Blicke verhüllte Vergangenheit. – ? das Verständnis eines bekannten מדרש aber löst sich die Schwierigkeit dieses Verses von selbst: [ 1 ½ Zeilen Zitat] Was sprechen wir eigentlich durch das אמן aus? Wir sprechen es aus, das wir unser Vertrauen, unsere אמונה in Gott sagen, alles, was ihm gut erscheint, ist gut, auch wenn es unserem Verstande als nicht gut erscheint. – Wer aber seine ganze Überzeugung in den Dienst Gottes stellt, der wird auch wirklich später einsehen, dass das, was er früher nur seiner אמונה halber als gut bezeichnet, nun wirklich wahrhaft gut ist. Dies ist auch der Sinn des Barukh D’  me-olam ve-ad ha-olam amen ve-amen: das, was ich jetzt me-ha-olam als gut bezeichnet, worauf ich jetzt mein אמן gesagt habe, wird sich später ve-ad ha-olam als weniger gut, ואמן herausstellen.

Der דין ist, das barukh schem malkhuto le-olam va-ed leise zu sagen. Und zwar begründen es unsere cha“zal mit den Worten אמרה יעקב , Jakov sagte er, אמרה לא משה, Moses aber sagte er nicht. – Auf die Frage, woher wir eigentlich das שמע und  בשכמל haben, weisen sie hin auf jene Stelle in der Torah, , da Kakov auf dem Sterbebette seine Söhne mit den Worten piktsu ve-schim`u vnej Ya`kov zu sich beschied: [6 Zeilen hebräisches Zitat]

Sooft H’j durch משהan Israel etwas sagen lässt, spricht H’j immer von ישראל בני , nie aber von Israel als bnej Avraham ve-Yitschak. Das erklären unsere Weisen dadurch, dass Ya`akov während seines ganzen Lebens die eine Sorge gehabt hatte, dass einst nach seinem Tode eines seiner Kinder nicht in seinem Geiste leben könnte. אברהם hatte seinen ישמאל , יצחק seinen Esau gehabt, יעקב aber hatte das Verdienst, dass alle seine Kinder in seinem Sinne auch nach seinem Heimgange lebten. Und während seines ganzen Lebens war dies seine Hauptsorge. Und als schon die Todesschatten sich auf ihn herabsenkten, da wollte das Vaterherz Gewissheit haben, wie seine Söhne nach seinem Tode leben würden: יעקב בני ושמעו הקבצו ruft er sie zu sich, werdet ihr auch weiter als יעקוב בני leben, da antworteten sie alle einmütig: Schma Yisrael D’ elohenu D’ echad. Da war es auch Jakob zur Gewissheit geworden, dass unter solchen Umständen Gottes Name auch weiterhin wird verherrlicht werdenund konnte er beruhigt sagen: Barukh schem kavod me-oto le-olam va-ed und er konnte mit diesem ruhigen Bewusstsein sterben! – Und als auch  משה  hinaufstieg, hörte er die Engel das  בשכמלו  anstimmen. Und er brachte es hinüber zu Jisrael; aber Jisrael sagt es leiser. Und da erklären es unsere Weisen mit dem oben gebrachten  משל  : Ein Höfling stahl aus des Königs Schatzkammer Schmuckgegenstände und brachte sie seiner Frau zum geschenk, befahl ihr aber, sie nur im Haus anzulegen, sie ja aber nicht in der Öffentlichkeit zu tragen. – Auch  משה  stahl das  בשכמלועד  von den Engeln, nur deshalb sagen wir es leise, aber am??? שהןנה יוכ da sagen wir es laut! –

Diese Erklärung birgt unsägliche Schwierigkeiten in sich – משה stahl das בשכמלו – dehalb sagen wir es nur leise – am יוכ  [yom kippur] werden wir gleich den Engeln und sagen es laut. – Mit Hilfe eines anderen Midrasch in Mischpatim  parascha l“ b dürfte sich diese Schwierigkeit lösen: 
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   מרתיא אני    5 Zeilen hebr. Zitat –>   בנסיונו 

Wenn wir den Inhalt des Midrasch verfolgen, o entnehmen wir ihm folgenden Sinn: Als wir damals am Fuß des in Flammen lodernden Sinaiberges standen, und Gott uns aus der Höhe seine תורה überantwortete und wir damals durch das ? נעשה ? –Bekenntnis, Gott unseren unbegrenzten Gehorsam bekannten, einerlei, ob uns ein Gesetz einleuchten wird oder nicht, hatten wir uns in demselben Augenblick in die Höhe der מלאכים  erhoben, die auch den Gottesbefehl erfüllen, ? ob er ihrem Verstande einleuchtet oder nicht, sondern stets bedingungslos ihr Thun und Lassen dem göttlichen Willen unterordnen: Ve-hamikhtav mikhtav Elokim hu charut `al ha-luchot – charut min ha-galuyot. Was doch auch das ein Wunder. Gewöhnlich trägt der Stoff die Materie, der Stein die Schrift, hier aber war es anders.  חירות  אלי  חרות  תע  Die Schrift war auf dem Stein ganz eingedrungen [?], so dass nach dem gewöhnlichen Naturgesetz der Buchstabe  ח und  ח  sammt dem Stein zu Boden hätte fallen müssen. Hier aber trug die Schrift die Materie, der Stein, der Stoff  chirut `al ha-luchot. Gewöhnlich pflegt man die göttlichen Gebote als das Volk beschwerend zu benennen. Aber in Wirklichkeit ist es genau umgekehrt. Nicht Israel hat die Gebote zu tragen, sondern wird durch die Gebote getragen, und wie damals Gott eingriff in die Regeln der Natur, und die Aetherschrift [?] den Stein trug, so erhebt auch Gott ישראל in eine Höhe, dass es in einen solchen Zustande unnahbar der menschlichen Gewalt und selbst unnahbar wird für jenes Naturgesetz, dem sonst alle Sterblichen unterworfen sind cherut min ha-galuyot cherut mi-mal´akh ha-mavet. – Dies alles aber nur dann, wenn wir treu bleiben jenem נשמע נעשה –Bekenntnis. Auch der erste Mensch sollte sich zu seiner engelshöhe emporheben, Gott gab ihm eine Probe, er hat sie nicht bestanden, da gab sie Gott auch uns, aber indem wir sprachen ישראל אלקי אלא folgten wir be-schitato schel adam rischon sche-lo `amad be-nisayon. –

[1 ½ Zeilen Hebräisch]

Wie können wir heute auf Erden sagen ברוך gesegnet sei  שם sein Name מלכותו כבוד seine Ehre, wo beu uns und unter uns noch jenes Wesen vorherrscht, dass sein Namensereignis und Thronesganzheit ? . Im Himmel aber dürfen es die Engel sagen. Bei uns auf Erden aber ist noch die Zeit nicht gekommen, da auch wir jenes Bekenntnis ablegen können! Aber wer ist daran schuld? Nicht עמלק!  Sondern nur wir allein. Denn so oft wir abweichen von den Wegen Gottes, kommt עמלק und bringt uns durch צרות unserem Gott wieder. – Als המש hinan zur Höhe stieg, hörte er die Engel das בשכמלו sagen, und da nahm er es mit hinunter. Damals hatten wir Gott unser begeistertes  וישמע נעשה  zugerufen und waren den Engeln dadurch gleich geworden und konnten deshalb das שמך  ברוך  laut sagen. Und als unser geistiger Führer und Vater [?] משה  gleich Jjisrael akob, Israel [?] vor seinem Tod bei sich beschied, da hatte Israel durch jenes ele  Elokej Jisrael verloren, seine Engelshöhe ; und hatte doch auch י  ה  Moses vorausgesagt הזה העם וגם  – ? ? weilt doch seit jener Zeit עמלק in unserer Mitte und verkündet, dass jenes  בשכמלו laut gesagt werde
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nur am יוכ  (כפור יום ), da Gott in seiner Vatergüte uns Gelegenheit gibt, jene sittliche Höhe wieder zu gewinnen, wo wir ? כמלה נקיים werden, da rufen wir mit ihnen laut unser barukh schem kevodo malkhuto le-olam va-ed. –

Zarikh le-hafsik bejn Schma ve-ahavta et D’  el? –  Im 119ten Capitel in תהלים sagt דוד: Yadejkha assuni va-yekhonenuni, chavinejni ve-elmedah mitsvotejkha. Ein ähnlicher Wortlaut kommt auch in der תורה vor, und zwar: Ha-lo hu avikha hu assekha va-yekhonenejkha.– Gewöhnlich pflegt der Mensch selbst bei der Erfüllung der מצות den Maßstab der Wichtigkeit oder Unwichtigkeit einer מצוה anzulegen. – Demgegenüber zeigt [? über dem Ms. liegt ein Schnipsel Papier] uns die תורה , die für ואם אב כבוד ?hes Gebot eines jeden Menschen als ein ? und wichtig erscheint. Derselbe ? ? ? ist, als für das anscheinend zwecklose und unwichtige Gebot von הגן שלוח !–

Von הקה heisst es in der תורה : Lo yikach schochad: er nimmt keine Bestechung. Selbstredend meint der פסוק nicht und will es auch uns nicht sagen, dass הקה von Menschen keine Bestechung annimmt. Vielmehr lehrt uns der פסוק und überzeugt uns von der Blödsinnigkeit jener Abbahme, dass man sich durch Erfüllung einer מצוה , wie צדקה oder dergl. sich eine Lieblings-עברה von D’ loskaufen könne, indem er sagt: Lo yikach schochad! Hu asskha va-yekhonenejkha! Sondern, gerade wie Gott die ??ßß im menschlichen Körper gleich  Basise gebildet, so dass durch eine Verschiebung oder durch Fortlassung eines  Gliedes gleich der ganze Organismus gefährdet ist – was durch den  סוקפ ausgesprochen wird – so auch bilden alle מצות Basise, alle sind gleichartig, alle gleich wichtig, durch die ? der einen, schwankt gleich das ganze Gebäude, deshalb bittet דוד ve-elmedah mitsvotejkha, lehre mich deshalb deine מצות, damit ich weiss, wie ich jede einzelne erfüllen kann. Trotz alledem gibt Gott für jede Erfüllung einer מצוה einen besonderen Lohn. Nur [?unleserlich, weil verdeckt] מצוה gibt es durch deren Erfüllung der Wert der anderen abhängig ist, durch deren Erfüllung der Wert der anderen abhängig ist, durch deren Unterlassung die Erfüllung aller anderen keinen Wert hat, und das ist die מצוה, die wir durch die Worte Schma Yisrael D’ Elohenu D’ echad aussprechen. Würde man deshalb den פסוק von שמע zusammen mit ואהבת lesen, so könnte man meinen, die Betätigung und Erfüllung dieser מצוה sei der Erfüllung der folgenden gleich an Wichtigkeit und Bedeutung. Deshalb lehren uns unsere chaz“al: Zarikh le-hafsik bejn Schma ve-ahavta echad’. Erst durch die Erfüllung des שמע-Gedankens gewinnen jene anderen einen Wert, erst durch die Anerkennung , dass D’ auch אחד ist, kann man für die folgenden seinen Lohn erwarten.

Unsere chaz“al sagen: … …כל und begründen ihre Behauptung durch den פסוק in Tehillim Cap. 68: Sche-ne-emar im tischkevun bejn schefatayim. Ohne diese Begründung könnte man vielleicht den פסוק verstehen, dass derjenige, der medakdek et K“Sch [kriat Schma] ist, das heisst, der bereit ist, sich nicht nur für Kardinalsünden, sondern auch, wie unsere chaz“al sagen, bereit ist, sich für einen מנהג, wie man den Schuh bindet ( מדרש) hin zu offen  ? auch der jenseitigen Glückseligkeit theilhaftig ist. – Der פסוק in Tehillim lautet so: [2 ½ Zeilen Zitat aus Ps. 68, 13-15] Das Verständnis dieses Verses bietet erhebliche Schwierigkeiten. – Die גמרה bringt, dass, als bei einer שירה [?!] , in der verboten ward, Tefillin zu legen  und einer doch gelegt hatte, diese beim Herannahen der Häscher sich in Taubenflügeln verwandelten. Auf die Fragen unserer Weisen, weshalb gerade in Taubenflügeln, ist die Antwort, weil Israel mit der Taube verglichen wird. –  Durch nichts 
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kann sich die Taube vor ihren Verfolgern retten, als durch ihren Flug nach vorn, und durch die Eigenschaft [?] kol ha-`ofot … , dass während andere Vögel, wenn sie in ? ?, sich auf einen Baum oder Felsen niederlassen, die Taube auf einem Flügel sich ausruht, mit dem anderen dagegen unentwegt weiterfliegt. . Hierdurch versteht man auch den פסוק :Im tischkevun bejn schefatayim, wird auch Israel gedemütigt und bedrückt, wird es auch gezwungen, hinter den Öfen zu sitzen, so schadet [?] dies nichts kanfej yonah … charuz, erhält es sich nur den Flug nach oben, so ist es gesichert und geborgen, sind doch seine Flügel mit Gold und Silber [?]Unsere chaz“al sagen nämlich auch diesen פסוק : zeh Yisrael be-Mitsrayim. Hatte sich doch auch dort den Flug nach oben erhalten, heisst es doch va-met melekh mitsrayim … ha-elokim, und die Folge war, dass sie später reich und mächtig aus Mitsrayim zogen. – Und wenn einstmals מלכים שדי בפרש die Gewaltherrschaft enden wird, dann wird בה durch dich aber בצלמון תשלג  des  גהינם ? Sagen doch unsere chaz“al: גהינם אין בעהב . Und das ist es auch, was der Anfang des psuk uns sagen will: malkhej tsevaot … schalal, wenn endlich Gewaltherrschaft enden wird, dann wirst du, der du früher tischkevun bejn schefatayim gewesen warst, dir aber durch den Flug nach oben die einzig mögliche Rettung erhalten hast, ? aus Ru?, und auch durch dich wird das עהב  [ הבא עולם ] zu einem schönen gestaltet werden בצלמון תשליג זה .[?]– Bis dahin kann sich aber jeder einzelne בצלמון תשלג seinindem er die ihm gestellte Aufgabe voll und ganz löst, und dies gschieht, wenn er, in der Weise, wie wir oben sagten הקש מדקדק [medakdek ba-keriat ha-schma] – Als Avraham zu HK“ BH für die Verschonung von Sodom eintritt, sagt er: Al yischchamschin tsedakim betokh ha-rascha. Wie kann Avraham gedacht haben, dass in einer Stadt wie in Sodom sich noch fünfzig צדיקים vorfinden werden. – Der Begriff eines צדק ist sehr relativ. Bei נח sagen unsere chazal: Ve-Noach doro haya tsadik – ilu haya be-dor schel Avr’ nohag? Ein נח zur Zeit von ’אבר wäre kein צדיק gewesen. Und wieder im Vergleich zu seinen Mitlebenden ward er von הקבה als ein צדיק bezeichnet. Betet doch auch דוד in einem Augenblick der Schwäche: Chaneni D’ ki chassid ani, und meint darunter, so verderbt und so gesunken ist die Zeit in der Beurteilung einer sittlichen Größe, dass sie selbst MICH für einen חסיד erklärt. Sicherlich wusste ’אבר , dass in Sedom nicht צדיקים im richtigen Sinne des Wortes gefunden werden können, er meint auch nur ulai chamischim tsedakim betoch ha-ir. Hier ist צדיקים nicht in der gewöhnlichen Schreibtart mit –ים geschrieben, sondern nur mit ם , und zwar  צדיקם .Abr. hofft wenigstens in einer so in sittlicher Beziehung gesunkenen Stast, wenigstens noch 50 Leute anzutreffen, die noch in den Augen seiner Schlechten als צדיקים gelten! – Gewöhnlich stellt die Welt Vergleiche mit sich and anderen an. Schlägt sich stolz auf die Brust, sieht sie, dass noch anderre schlimmer sind als sie – und erlaubt sich im Vollgefühl seiner über andere erhabenen moralischen Höhe, so manches, was mit den göttlichen Gesetzen nicht in Einklang steht. Gegen diese falsche Philosophie sagt uns die תורה : tsadikim tehiyu ki kadosch ani.: Mir gleich zu werden sei euer Ziel, nicht auf andere blicket, die unter euch stehen, hinauf zu mir תהו  קדושים und erstrebet dieselbe Heiligkeitsstufe!  Wie so manche gibt es, die zu Hause in ihren vier Wänden, wo das Frommsein leicht ist, ihm keine Verführer ihm störend und hemmend entgegentreten, sich brav [?] führen, aber
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in dem Augenblick, da sie hinaustreten ins öffentliche Leben, auf Reisen sich befinden, und da die Versuchung an sie herantritt, gleich bei dem ersten Angriff unterliegen. Unter den Männern in Sedom hoffte ’אבר, dass vielleiucht 50 da sein werden, die wenigstens העיר בתוך, innerhalb der Stadt fromm sein werden. Und da spricht wiederum die הלכה [?] / הלכו בסגתי אם : Mit meinem Gebot sollt ihr auch reisen. Alles dies bringen wir in dem שמע-Gebet zum herrlichen Ausdruck: be-schabbatkha, be-vejtejkha u-ve-lakhtejcha ba-derekh. Ob im Hause, in der Familie oder im öffentlichen Leben ??? in allen diesen Lebenslagen בם ודברת  bleiben קבה unserem Gott treu. Also, in allen Lebenslagen, in denen wir uns befinden, sollen wir ובקמנו בשכבנו , wenn wir uns niederlegen und uns erheben, das שמע sagen. Wie dieses ’ובקומ ובשכבך zu verstehen, ist eine Meinungsverschiedenheit zwischen ש“ב  und   ה “ב    [Bejt Schammai und Bejt Hillel] . [Halbe Zeile Hebräisch: B“Sch omrim ....u-ve-komejkha.«

Abends sollen wir es sitzend, morgens stehend verrichten: [2 Zeiel Hebräisch: B“H omrim … adam omdim]. Die Lage, die wir beim Sagen einnehmen sollen, ist gleichgültig, das Wort zeigt uns nur die Zeit, die wir es verrichten sollen. Was ist der Grund von ה“ב , dass es den פסוק hierauf deutet Im ersten Capitel sagt דוד [2 Zeilen Hebräisch ki im be-torat D’ …]  Zu der ersten Forderung ki im be-torat D’ bemerken unsere chazal in משט [Midrasch schocher tov] (Hebräisch … aval ejn lanu penai).– Israel sagt zu הקבה , wir wollen ja schon gerne, Deinem Worte gemäß, Tag und Nacht dem Studium der תורה hingeben, aber es gebricht uns an Zeit: (Hebr. Zitat: amar lahem HKBH … ba-Torah yomam va-leila. Erfüllet nur die שמע –Pflicht, und ich werde es euch anrechnen, als ob ihr den ganzen Tag lernen würdet. Durch das Bild im Worte kennzeichnet המלך דוד Israel in treffender Weise: הקדוש sagt zu ישראל : erfüllet die שמע – Pflicht, und es wir deuch angerechnet werden, als ob ihr den ganzen Tag lernen würdet. Ein jeder Mensch muss für den Erhalt seiner Familie und seines Körpers sorgen. Aber schlafen, essen, dem Geschäft nachgehen, muss er nur im Dienste der מצות tun. Das heisst, dem Geschäft nachgehen mit der Absicht, seine Familie zu ernähren, essen, um gekräftigt die מצות nach der rechten Weise erfüllen zu können, schlafen, um neugestärkt und verjüngt zur Erfüllung der מצות zu eilen. Tut er ? aller nur der מצוה wegen, dann wird auch eine jede Handlung, so wenig sie auch einer מצוה ähneln sollte, auch in den Bereich der מצות gezogen. Der Same wird tief in den Boden gesenkt, und nach langer Zeit tritt ein junges Reis ans Tageslicht, dieser treibt Blätter und Blüten, und erst nach jahrelanger Thätigkeit zeitigt der Baum die Früchte. Und doch gehört eine jede noch so geringfügige Vorarbeit mit dazu dass einst die Frucht gezeitigt werden kann. Geht bei Israel eine jede Thätigkeit in das Bestreben auf, immer besser die מצות erfüllen zu könnenso trägt eine noch so geringfügige Handlung auch zur Verwirklichung jenes Zieles bei, dann aber יבול לא ועלהו  verfaulen auch nicht die Blätter: יצליח יעשה אשר וכל ist alles gleich wichtig. Arbeiten und schaffen wir den ganzen Tag über, aber nicht mit den שמע-Gedanken, so schlafen wir trotz alledem – nur schlafen wir in wachem Zustande. Nach ש“ב müsste man sich morgens beim שמע-Lesen erheben, abends aber hinlegen, da meint aber בש“     [unleserlich, ganz schwache Schrift!]
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unmittelbare Fürsorge Gottes angewiesen, ohne die er sich keinen Augenblick erhalten könnte.   ? … …  

Der linke Rand des scans ist zu knapp kopiert, der Text lässt sich nur erahnen! 

… doch alle Vorbedingungen, die sonst ein Volk befähigen, neuen festgeformten ?tskörper zu bilden der auch ohne besonderes Hinzuthun Gottes sich forterhalten könnte. אברהם stand allein auf der Welt. Er war alt geworden, ohne dass Aussicht gewesen wäre, dass er noch einen Sohn empfangen könnte, durch den sich sein Name fortpflanzen und nach Gottes Weisung zu einem großen Volke entwickeln sollte. – Da ward ihm ein Sohn geboren, und über das Gelächter der Welt kam er zur Welt, war er doch wider jede Voraussehung geboren, und unter fortwährendem Gelächter sollten sich die  Nachkommen dieses יצחק , das jüdische Volk erhalten. – Als es in מצרים darniederlag und im Sterben begriffen war, zog es Gott aus der Tiefe hervor und bildete es zu einem Volke und machte es zu einem Ezbah Elohim, dass es fort und fort wider jede natürliche Voraussehung bestehen sollte. –

Die Sonnw, der Mond und die Sterne sind von Gott geschaffene Wesen. Sie sind die Leiter der Weltenordnung. Die Welt ist von ihnen abhängig, und es ist zu entschuldigen, wen Menschen in den Irrtum verfallen können, sie für Gottheiten anzusehen und ihnen göttliche Verehrung zu zollen. Israel hängt aber nicht von solchen Naturkräften ab, hat nicht auf Sonnenaufgang und Sonnenuntergang zu wachen, beruht doch sein Heil lediglich allein in Gott. – Aromimkha D’ ki dilitani – דלה verwandt mit תלה , schöpfen, hängen wie der Kübel am Strick hängend sein Hängen nur seiner darüber befindlichen Stütze verdankt, ohne dieselbe aber in die Tiefe stürzt, so verdankt auch ישראל seine stete Erhaltung nur Gott allein: דלתני כי .– Und dies ist auch der Sinn des oben erwähnten פסוק .–

Ve-ken tissa ejnejkha ? . Du könntest jene Himmelkörper göttliche ? und könntest dich vor ihnen fürchten ascher chalak … le-khol ha-amim, wohl können andere Völker in den ? verfallen, seinen Himmelskörpern göttliche Verehrung zu zollen, sind sie doch von ihm abhängig ve-etkhem lakach D’, ihr aber habt doch nur von Gott besonderen Schutz, ihr habt doch auf sie nicht zu achten, von euch wäre eine solche Verirrung unverzeihlich. –

Das תמיד - Opfer war die Fortsetzung des פסח-Opfers. Wie wir damals Gott ein Schaf opferten und damit bekannten, dass wie das Schaf ohne seinen Schutz verloren und zu Grunde gehen würde, auch wir auf nichts anderes zu hoffen und zu rechnen haben, als nur auf unseren göttlichen Hirten. Das gelobten wir damals, in jenem Augenblick, da er uns zu einem auf diesem Prinzipe  beruhenden Volk machte und täglich – wenn die Sonne aufging und unterging, und andere Völker von diesem Naturwunder abhängig und in den Irrtum verfallen konnten in ihnen Gottheiten zu erkennen, brachten wir es durch das תמיד –Opfer und bringen es nur durch die תפלות zum Ausdruck, wenden uns weg von der Sonne, weg von dem Monde und bekennen es,dass wir alle Hilfe, jedes Heil und Glück nur und nur von Gott, unserem  geistigen Hirten, erhoffen.–

[Hebräisches Zitat: kejvan sche-higia … schalom]. Man darf seinen Nebenmenschen seine Ver-?-ung nicht ausdrücken, bevor man nicht Gott  den Tribut der Ehre gezollt, ja, unsere Weisen gehen so weit, dass sie sagen [! ½ Zeilen Hebräisch]. Während [?] einer ins המקדש בית , im Tempel eintritt und opfert, die  ? sauber? ist, dass auch/auf dermit jenem  ? auf den Boden ? von tritt dem Volke
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geoffenbarten Gesetzes steht, so kann, wenn sich einer in die freie Natur hinstellt und opfert, wohl der Gott, dem er opfert, der von dem jüdischen Volke als der fähig sein anerkannt sein, allein wie leicht kann auch nicht der Gott, dem er opfert, auf derselben Höhe mit jenem השדה  ???  stehen und zusammenfallen mit jenen kindischen Wahnvorstellungen. Deshalb ward verboten, außerhalb des מקדש בית zu opfern. Unsere Weisen meinen also, wenn jemand seinen Nächsten grüßt, ehe er zu Gott gebetet, wird es betrachtet, als ob er einer ? geopfert hätte, und begründen ihre Ansicht mit jenem ישעי – Wort. Gewiss wollten unsere Weisen` jenen Vers nicht entstellen, sondern ihre ganze Absicht war, ? Gedanke an der Hand der Wortähnlichkeit an den Vers zu knüpfen. – Das ganze Capitel spricht von jener Zeit, wo der Mensch aufhören wird, Selbstvergötterung zu treiben und Gottes Namen allgemein anerkannt sein wird, und schließt: ve-dalu lakhem ha-adam, lasset deshalb ab von dem Menschen, ascher neschama be-apo, der eine neschama hat, ki be-mah nechschav ?, denn durch das wird er dann geachtet?. – Aus dem פסוק ginge ?, als ob die נשמה etwas für die Haut Nachteiliges wäre. – Und ist doch gerade die נשמה jenes Organ, das der Mensch dem Tiere voraus hat, durch das er über das Tier gehoben wird! Und der Vers sagt: «Lasset ab von den Menschen, der eine נשמה hat? {Zwei Zeilen Hebräisch: amar R. Hoscha be-scha`a sche-bara ...ki ba-mah nechschav …) Als Gott den Menschen erschaffen hatte, wollten ihm die Engel göttliche Werkzeug zu Teil werden lassen, da ließ ihn Gott schlafen, da erkannten sie, dass er Mensch sei; und wieder jener Jeschaya-Vers zur Begründung.

Nach der Massorah wird vier mal נשמה  erwähnt. Das erst Mal bei der Menschenschöpfung (Berreschit 2 ‚4) (Va-yotser D’ … nischmat chayim). Das zweite Mal gelegentlich des המגדל דור (Bereschit 4, ?) (kol ascher –

… metu) Das dritte Mal in Yeschaya 30, 33, das vierte Mal in Mischle 20, 24). Das sind die vier Stellen, bei denen der Ausdruck  נשמה vorkommt, alle durchzeht ein Gedanke, der in den vier Versen verschiedentlich zum Ausdruck gelangt; das erste Mal kommt er gelegentlich der Menschenschöpfung vor: va-yipach be-apo nischmat chayim – er gab ihm die נשמה  – va-yehi he-adam le-nefesch chaya. חיה  נפש wie sie auch von dem Tier gebraucht wird. Der פסוק kann doch unmöglich sagen wollen, dass mit der Verleihung der נשמה der Mensch dem Tier gleich werde, ist es doch gerade die נשמה, die dem Mensch ein höheres Gepräge verleiht, ihn hebt über das Tier, und hier sollte ausgesprochen sein, dass er m i t dieser נשמה ein dem Tier ähnliches Wesen sei: {Hebr.:) Die Seele des Menschen ist ein göttliches Licht wodurch er die ?? Gemächer der Sinnlichkeit durchleuchten soll??. Gott gab dem Menschen die נשמה und gab ihm hierdurch die Fähigkeit, sich hoch über das Tier zu erheben. Aber noch lange nicht ist er durch die Verlehung der נשמה zum Menschen geworden. M i t der נשמה kann er noch eine רעה חיי sein. Wohl meinte unsere törichte Zeit, erhaben über diesen Standpunkt zu sein und wähnt sich Bilsung vollendeter Mensch zu sein und Sittlichkeit wie Moral durch dieselbe ohne moralische Stütze erhalten zu können. – Yeschaya prophezeit im III. Kapitel dem jüdischen Volke, dass so weit gesunken ist, dass es wähnt, der stützenden תורהentbehren zu können, und alles das, was uns die תורה geben will. – Sittlichkeit und Moral – das heisst, den Menschen zum Menschen zu machen, ohne dieselbe durch menschlichen Geist u. menschlichen Sinn?/Sein? Erhalten zu können, alles Böse, was Gott ihm schicken wird und schließt seine קללות  mit den Worten: va-yirhavu ha-na`ar ba-zaken: der Knabe wird sich erfrechen gegen den Greis 
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so gab er etwas zu essen und forderte sie nachher zu ? auf. Barukh el olam ve/be-achalnu mi-zeh/ba-zah. Hierdurch ? er nicht seine Gäste – borchu sche-achalnu me-olam – von ihm dort oben habt ihr das Essen erhalten, und ihm habt ihr dafür zu danken. Und wie man sich in einer Restauration nicht eher erhebt, als bis man seine Schuld getilgt hat, so fordert auch ’ אבר dieses Bekenntnis, diese Gottesdanksagung gleich nach dem Essen, sagten sie es, so entliess er sie, nicht er hatte ihnen zu essen gegeben, sondern sie sollten in Gott ihren Ernährer und Wohltäter, weigerten sie sich aber, Gott zu danken, so musste er sie an ihre Pflicht erinnern und forderte die Bezahlung. Mit Kraft bestand also רבבח darauf, das בהמ an der Stelle zu sagen, wo er gegessen, und mit Recht sagen unsere cha“zal: Mi sche-achal …

Im 16. Capitel spricht דוד : avarekh … kilyotai – ich segne Gott, der mich beraten, auch in den Nächtenn haben mich meine Nieren zurechtgewiesen. – Auf die Schwierigkeiten in diesem Verse brauchen wir erst nicht hinzuweisen. Mein Großvater meint, dass hier דוד von לילות in der Bedeutung von trüben Zeiten spricht. דוד wollte eine sinnliche Befriedigung von anderen Mächten ausser Gott erwarten und war aber zum Bewusstsein gelangt, dass ein solches Streben nur Bitterkeit und Entsagung zur Folge hat. »Solche entsagungsvolle Zeiten waren die Nächte, in welchen כליות, unbefriedigte Begehrungen, דוד auf den rechten Weg der Erkenntnis leiteten.« – Der מדרש in ט “ש sagt zu dieser Stelle: Rabbi Schmuel ben Nachman … 2 Zeilen Hebräisch . Also, HKBH hätte Abraham an der Stelle eines Lehrers, seine zwei Nieren zu Lehrmeistern gegeben, ? diese hätten chochma und da`at gelegt. Und dies stünde in dem Psuk avarekh et D’.– Der einfache פשט im פסוקmuss? Folgender sein: avarekh D’ … Avraham spricht, ich segne Gott, der mich belehrt, hat in HKBH später seinen Lehrer gefunden, heisst es doch ekev … …, aber auch af lejlot , hier hat lejlot nicht die Bedeutung von »trübe Zeiten«, sondern will nur alle Zeit angeben, in der abraham noch nicht von HKBH belehrt worden ist, er also noch im Finstern herumtappen musste.– Also auch in der Zeit, »meiner Unkenntnis« haben mich meine Nieren belehrt. Im 78. Kapitel heisst es: ki … … Diesen Vers erklärt mein Großvater s. A.: yitchamets kommt her von chamats, in Gährung geraten, ? wieder von שתן  und ist der Hitpael und bedeutet, sich von jemandem belehren zu lassen, sich von etwas belehren lassen, jemanden zu Rate ziehen, jemandem folgen. Also folglich meint der Psuk: ki … levavi wenn mein Herz in Gahrung gerät, wenn in meinem Herzen Wünsche aufkommen und ich mich von meinen Nieren leiten lasse – kilyot ist das Organ der niederen sinnlichen Verlangen, lev das Organ des höheren geistigen Verlangens und Wollens. Beim Tiere ist immer der Wunsch der kilyot maßgebend, , was diese wünschen, dem folgt das Tier willenlos, und ein jeder Wunsch, der etwa dem lev entspricht, wird unterdrückt. Beim Menschen, und insbesondere bei ישראל , soll es gerade umgekehrt sein. Eine jede Regung der kilyot soll immer dem lev untergeordnet sein, und eine jede Regung, die den kilyot entspringt, muss durch die Willenskraft des Menschen zum Schweigen gebracht werden, sobald sie den Körper ??
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